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Zapfen.

Parabeln verteilt sind, Vgl. Abb. 11%". In allen den Querschnitten, in denen die Drei-

eekfläche größer ist als der inhalt der Parabeln, wird der Flüssigkeitsdruck zunehmen.

Er erreicht seinen Höchstwert im Querschnitt C'C'1‚ wenn dort die beiden Flächen gleich

groß sind. Von da ab sinkt er auf Null im Endquersehnitt DDP
In Abb. 1126 unten

sind die aus den Einzclgesehwindigke
iten zusamniengesetzt

en Geschwindigkeiten

v
dargestellt Man sieht, daß zwei Strömungen

74,/ Äz7ß/ 4 //C,i”/,_C{/' Üf7iy.ßz entstehen: eine obere im Sinne des Pfeils, in

der die an der oberen Fläche haftenden Öl—

schichten auf solchen mit abnehmenden Ge-

schwindigkeiten gleiten # eine untere, dem

Pfeil entgegengesetzt gerichtete, die das über

schiissige Öl zurückfördert. Eine bestimmte

Zwischenschicht hat die Geschwindigkeit Null.

— Die bei derartigen Strömungen entstehenden

Drucke können sehr hoch sein.

(‚J.leichzeitig wird aber auch ersichtlich, daß

keilige Schichten die Voraussetzung für die

Bildung des Flüssigkeitsdruckes und damit des

Sehwirnniens des Zapfens auf der Ölschicht

sind. Laufen die Flächen parallel zueinander,

Abb. llflli. Druck- und Gesehwindiukeits\'e
rtei- SO iSt die Dl‘ll(‘kl)il(lllllg ausgeschlossen und

lung in einer keiligcn Selnnier£ehicht.
(li0 Tragfähigkeit Null.

An Tragzapfen entsteht die keilige Schicht

und das Schwinnnen des Zapfens unter flüssiger Reibung dadurch. daß sich die Welle

in der Schale infolge des Lagerspiels selbsttiitig exzentrisch einstellt. lin Falle einer

halbunischließenden Schale entsteht so eine Druckverteilung nach Abb. 1127. Der

Druck steigt von Null an der Eintrittstelle des Öls auf einen Höchstwert und sinkt

wieder auf Null an der diinnsten Stelle der Sehmierschicht.

Welche Wirkung eine den Zapfen nahezu ganz umschließende Schale hat, verdeut-

licht Abb. 1128. Die Drucke in der Unter-

schale werden gleichmäßigen es treten

jedoch auch Drucke in der Oberschale

auf, die den Deckel belasten. Sofern es

nicht wegen der Richtung der am Zapfen

angreifenden Kräfte notwendig ist, die

(‚’)berschale anliegen zu lassen, wird man

ihr größeres Spiel als derUnterschale geben

und erreicht gleichzeitig eine Verminde-

rung der Lagerreibung.

Schließt sich an eine schräge Fläche

eine parallele an. so wird auch diese durch

 

 

 

 

  
Abb. »112_T i„»mi<y„-i„t Abb.ll£8. Druck\'erteiliiiifi das dazwischen 0ebrachte Öl zum Tragen

lung in einer den Zapfen in einer den Zapfen nnhe- &

halb unisehlhßenn‚lon
zu ganz unisehließenden h(“l“dhgezogen_

Abb. 1129 ZGIgÜ d1thr-

m-h„h-. ‚\'„h„h„ (ung solcher gebrochenen Flächen. In'

. ' .
einer auf der ganzen Länge keiligen

‚\chnnerselucht stellt ‚\l(‚'ll die unten mit [ bezeichnete Druckverteilung ein. Benutzt

man nur einen leil von L zur Bildung der keiligen Selnnierschicht‚ so entstehen Drucke

entsprwh_end den l\ur\en ]L—11'. und zwar ist nach Fall 11 am günstigsten, die Keil—

lange auf etwa 0.7.3 [. zu lieiiiesseii. Der hierbei erreichte Druck ist sogar größer als

im Falle 1.
‘

Selbst schon das ls'reehen oder Abrunden (ler Eintrittlmnten unter gutem Übergang

v ' ‘ “ Z‘ A ». ' ‚ , . \ “ ‘ . “ ‘ " ' i ' . '

fm} Str\rtzflachelmnn du Bildung t1agfalnger Ulm-luchten erinoghchen. So ist die leld'

ic ie \ nkung alterer Stutzlngrr mit ebenen Flächen im Wesentlichen auf die richtige


